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Deiblatt zur Parlrunentskorrespondenz. 2.Juni 1948. 

Lieferng ry:rl Nu.tzh"lz, statt_. nrennhol~~d1eWi"1~gen~tein* sehe 

F()rst~al1iMg in Ho~enr.e.rf~ 

An f ~ a g e b e ~ nt W 0 r t un g. 

In Ergänzung d~r Anf'rageheantwartung v-cm 20.1.ßärz d.J. bringt Bundes ... 

minister für LandMund Forstwirtschaft K rau s den nachstehencen :'erioht: 

Im'September ~947 wandt,e sich der Verwalter der niederösterreichischen 

ta.ndeskinclerheilstätte K!el'hs' a.d .ll. an die Ile~irkshauptmann?chaft Lilienfeld 
• <11 . ' '., 

mi t der Di tte um Des13haffung von DrennholZ. tJie 133 zirkshaup'c::nannschaft ha.t dieses 

Ersucli~n (l.er nez~rksforstins:pektion a1":getreten, wel'Che für das Kinderhe1n1 25 rni 

nrennh'elz vem Wal'.ibesitzer Hans Fugt in Kleinzell bereitstellte. Ein folgendes 

Sohreiben wegen weite~er 15 l"ll'\ ist a~gelehnt w!'rden, weil inzwischen gr.sso Ein ... 

weisungen für die Sewjet'armee erfolgen mussten. 

Am ß.Jänner -1948 wandte sich die Landeskinderheilstät~e neuerlich, an die 

B.Eiail1ksfel'stiuaJ;lflktion ~ilienfeld \1nd ertat 4ring~~dst d.ie Be6tlltafhag ~b-ö~r(:),_~, 

hnlz" Die Anstalt wur:i.:e ~it 15' rm wieder an den W$.ldresitzer nu~l in Kleinzell 

verwiesen, ihr aber gleichzeitig 'hedeutet ) d:lsS ein weiterer nezug aus dem te zirk, ., 

nioht mehr möglioh' ist. De~ weitere :lrennholzbczug der' Kinderheilstätte Krems a.t.J. .. 

war vtrerst der liezirksförstins,pektion Lilienfeld nicht bekannt, da sich der Ver-

"walter des' Heimes mit, der,Bezirkshau.:ptmannschaft in Ver'!:i~d:u.ng setzte'uud VfJn 

dieser direltt qe;r Wittgenstein' schen F~rstverwe.l.tung in Hohenbers emIlfhhlen wu,~dec', 

Es handelt sich in diesem Falle um die Unterbringung v,cn 40 rm J'\rennholz~ nie 

Wittgenstein'sche Forstverwaltung verfügte jed~oh bless über 13 rm, während die' 

Abfuhr des übrigen Drennholzes zum damaligen Zeitpunkte nicht möglich war. Es wurde 

daher die restliche Menge 1n Pak-.:-.-Hr:,lz geliefe-rt, welches, Quantum später duroh die 

Forstverwaltung zur. Nacherzeugung gelangte. 

F~r'stmeister Hs.rtmann der Forstverwaltullg Wittgenstein gab an, da.ss der 

V~rwa.ltur de~ Kinderheiistätte den ted.arf als äusserst dringend geschildert hat 

und er der Ansicht war, dass ein solQher Fall keinen Verst"" . .ss. gegen die gesetzlichen 

t,estimmungen bedeuten könnto, zumal ja auch der Sel~stwerber des Pak~·Helzes laut 

lk~kblatt hnkt 7 zum Bezug des H~,lzes berechti~ war. 
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Bei Durohsicht der Faktura wurde der Preis für die Pakt-Hölzer in der 

Klasse la verrechnet gefunden. Es kann daher nieht 2/3 der Mßnge erstklas~iges . 
Bau-bzw .. Tis'Chlerholz gewesen sein, da die Forstverwaltung in diesem Falle zumindc·st 

Preise der Klasse 2a und 2b verrechnet hätte. Die Erhebungen der Bczirksforl;Jt­

inspektiont_iliaben ferner erge»en, dass duroh die Forstverwaltung auoh nicht crst~ 

klassigcs Da.uholz zu Brennholz ~erarbcitet und rm-weise atverkauft wird, sendern 

es sich ausschliesslich um· Pako~Holz handelt,das·wohl im Raummass aufgeschiohtet, 

abef für die Papierindustrie berei tg~stell t isf. 
Zusammen~assend wäre zu be~erken, dass cs der nicderösterreich~schcn 

Forstwirtschaft überhaupt nicht mehr möglich ist, für Heizzwecke nur Brennh~lz zu 

verwenden, da der Berdar:(~desselben die d"ppelteI:{öhe der Nutzholzumlage beträgt, 

während der normale Drennholzanfall Dloss 1/5 vom Nutzholz ausmachen würc.e. Es is.t 

a.lso den Waldhesitzern 'in den meistEm Fällen gar nicht möglich, die gesetzliohen , 
Bestimmungen in iieser Richtung einzuhalten. Gerade dieser Umstand macht das 

jährliche Notopfer, das die Ferstwil."tschnft nunmehr sehen. das dri tte ~l als 

Zw~ngsauflagen verschiedener Art leisten musste, drüekenl. 

-.-.-.-.-.-.--
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